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Der Enztäler.
ktnzeigsr für Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt lür s«n Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Neuenbürg , Samstag den 2. Oktober M5.

A«jetge«preis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12 - f,
bei Auskunstserteilung
durch die Erped . 15

Reklamen
die 3gesp . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm -Adreffe:

„Lnztäler , Neuenbürg " .

73. Jahrgang.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den „EnMer ".

(WTB .) Den 1. Oktober , nachm . 6 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 1. Oktober . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Monitore beschossen wirkungslos
die Umgegend von Lombardzyde und Mittelkerke.
Einen neuen Angriff versuchten die Engländer
gestern nicht wieder . Unser Gegenangriff nörd¬
lich von Loos  machte bei heftiger feindlicher
Gegenwehr weitere Fortschritte . Einige Ge¬
fangene , 2 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer
fielen in unsere Hand.

Versuche der Franzosen , östlich von Souchez
und nördlich von Neuville Raum zu gewinnen,
mißglückten.

In der Champagne scheiterte ein mit starken
Kräften unternommener feindlicher Angriff östlich
von Auberrve.

Ebenso erfolglos waren sämtliche französischen
Angriffe in der Gegend nordwestlich Massiges,
an denen Truppenteile von sieben verschiedenen
Regimentern beteiligt waren.

Die Zahl der bei den Angriffen in der Cham¬
pagne bisher gemachten Gefangenen ist auf 104
Offiziere 7090 Mann gestiegen.

Erfolgreiche Minensprengungen beschädigten
die französische Stellung von Vauquois.

Französische Flieger bewarfen Henin -Litard
mit Bomben , durch die acht französische Bürger
getötet wurden . Wir hatten keine Verlust « .

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Westlich von Dünaburg bei Grendsen wnrde

eine weitere Stellung des Feindes gestürmt . In
Kämpfen östlich von Madziol , sowie auf der
Front zwischen Smorgon und Wischnew sind
russische Angriffe unter schweren Verlusten zu¬
sammengebrochen . Die Heeresgruppe machte
gestern 1360 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teil¬
angriffe . Alle Vorstöße find abgewiesen . 6 Of¬
fiziere , 494 Mann und 6 Maschinengewehre
blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen:

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen:
Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl der im Monat September von

deutschen Truppen im Osten gemachten Gefangenen
«nd die Höhe der übrigen Beute beträgt 421 Of¬
fiziere , 95,464 Mann , 37 Geschütze, 298 Maschinen¬
gewehre und 1 Flugzeug.

Oberste Heeresleitung.

Vom italienischen Kriegsschauplatz mel¬
det der österreichisch-ungarische Generalstabsbrricht.
daß alle neuen Angriffe der Italiener auf die Fronten
am Jsonzo , ferner im Tiroler Grenzlande und be¬
sonders auch in den Dolomiten zurückgewiesen wor¬
den find . _

In Paris macht man jetzt während der neuen
großen Kämpfe gegen die deutsche Front die charakter¬
istische Beobachtung , daß die französischen  Zei¬

tungen sich sehr voisichtig über die Erfolge des
Obergenerals Joffre ausdrücken und erklären , daß
man von Joffre nichts Unmögliches verlangen sollte.
Die Pariser Blätter heben aber auch hervor , daß
böchfte Zeit gewesen sei, daß Joffre durch einige
Erfolge den gesunkenen Mul des französischen Volkes
wieder gehoben habe.

In Italien  ist die öffentliche Meinung in
letzter Woche durch den Verlust des Kriegsschiffes
„Benedelto Brin " , welches plötzlich im Hafen von
Brindisi in die Luft flog , in große Aufregung ge¬
bracht worden . Man bringt in Italien diese Ka¬
tastrophe auf dem Kriegsschiffe „Benedetto Brin"
jetzt sogar mit einem Anschläge der Anarchisten,
welche auch in Italien zahlreich verbreitet und Gegner
des Krieges sind, in Verbindung.

Das Lügenmaul des verlogenen englischen
Ministers Grry hat sich in dieser Woche wieder
einmal aufgetan , weil durch die Mobilmachung
Bulgariens eine Niederlage der Politik des Vier-
verbandes auf der Balkanhalbinsel in Aussicht steht.
Grey hatte die Frechheit zu behaupten , daß Deutsch¬
land auf der Balkanhalbinsel Uneinigkeit säen wolle,
und daß Deutschland zuerst Oesterreich ' Ungarn in
den Krieg gestürzt habe , um dadurch auf der Balkan-
Halbinsel zu herrschen . Größere und frechere Lügen
über die deutsche Politik hat wohl noch niemals rin
auswärtiger Diplomat ausgesprochen als dieser er¬
bärmliche englische Minister . Grey hat auch die
weitere Frechheit , zu behaupten , daß die Interessen
der Türkei am besten gewahrt geblieben wären , wenn
die Türkei sich vom Kriege ferngebalten habe . Dabei
besteht aber bei England die Absicht schon lange,
den Türken die Dardanellen zu entreißen und Ruß¬
land verlangt als erster Preis im Weltkriege Kon-
stantinoprl ! Die Interessen der Türkei sind dann
also nach englischer Auffassung am besten gewahrt,
wenn sich die Türkei von England und Rußland
ausfressen läßt . So verlogen wie die englischen
Minister , ebenso verlogen ist auch die englische Presse.
Die englischen Zeitungen behaupten nämlich , daß der
große deutsche Erfolg mit der dritten Kriegsanleihe
ein Schwindel sei. indem man die großen Zeichnungen
auf die dritte Anleihe nur durch einen Umtausch der
Wertpapiere der ersten und zweiten Kriegsanleihe
durch die Zeichner derselben erzielt hätte . Diese
schändlichen Kundgebungen in England können das
deutsche Volk nur noch in dem eisernen Willen be¬
stärken , daß England unbedingt niedergekämpfl
werden muß.

Köln.  1 . Okt . (GKK .) Der an die Westfront
entsandte Spezialberichterftatter der „Köln . Volksztg ."
wurde von dem bayrischen Kronprinzen Rupprecht
von Bayern empfangen , der erklärte , die gegen¬
wärtigen Angriffe seien die schwersten und ausge¬
dehntesten . denen seine Armee während des Krieges
ausgesetzt war . Wenn bei derartigen Kämpfen der
Feind auch kleine Erfolge hat und man auch damit
rechnen muß , daß er sich auch in den Besitz einzelner
unserer bisherigen Stellungen setzt, so sind ihm doch
bereits Teile davon wieder entrissen . Die über alles
Lob erhabene Haltung der braven Truppen läßt dem
kommenden zuversichtlich entgegensetzen . Der hohe
Herr schloß, wenn sie wollen , mögen sie es noch
einmal versuchen.

Von der holländischen Grenze  1 . Sept.
(G .K.G .) In einer Unterredung mit dem Pariser
Vertreter der Times erklärte laut Köln . Ztg . der
französische Geschoßminifter Thomas : Die erfolgreichen
Kämpfe in der Champagne und im Artois beweisen,
daß das einzige Mittel , den Feind zu schlagen, darin
bestehe, eine Masse von Granaten auf seine Front
zu werfen . Man dürfe sagen , daß den Bedarf der
Verbündeten an Geschützen, Granaten und sonstigen
Schießvorräten erst dann in vollem Maß entsprochen
werden könne, wenn die gesamte Industrie der Ver¬
bündeten auf die höchste Leistung angespannt sei.

Man müsse noch zahlreiche , qutbefestigte Stellungen
unter dem Granatfeuer begraben , bevor man an die
deutsche Grenze und an den Sieg gelange.

Rom.  30 . Sept . (WTB .) In einem Leitartikel
des „M ' ssagero " führt der Abgeordnete Colajanni
aus . daß die Entente -Diplomaten für den großen
Irrtum , die Kraft Deutschlands zu gering eingeschätzt
zu haben , verantwortlich gemacht werden müßten.
Deutschland besitze dank seiner Organisation , seiner
geographischen Lage und seiner Eisenbahnen statt der
Kraft einer Nation von 65 Millionen Einwohnern
die Kraft eines 130 Millionen -Volkes.

Maasluis,  30 . Sept . (WTB .) Der hier an»
gekommene norwegische Dampfer „Rollon " meldet,
daß er beim Verlassen der Themse gesehen habe,
wie ein englisches Lootsenboot in die Luft flog.

Konstantinopel.  1 . Okt . (W .T .B .) Ein¬
gehende amtliche Berichte über die Einnahme der
Stadt Lahadsch in Südarabien (im Hinterland von
Aden ) schildern die der Einnahme vorangegangenen
Kämpfe als äußerst erbittert . Reguläre osmanische
Truppen eröffneten am 4 . Juli morgens den Kampf
der bis nach Sonnenuntergang dauerte . Die feind¬
lichen Verluste , vermehrt durch Durst und Sonnen¬
stich, waren sehr groß . Mehr als 200 Leichen wurden
auf den Straßen gefunden . — Gefangene englische
Fliegeroffiziere bestätigten , daß unter den indischen
Truppen ein Aufstand ausgebrochen sei. Dadurch
und durch die feindliche Haltung der Stämme in
Bassorah sei die Lage der Engländer im Irak sehr
schwierig geworden . Die Offiziere lobten die Halt¬
ung der Türken ihnen gegenüber.

München.  30 Sept . (WTB .) Das Justiz¬
ministerium hat der Kammer der Abgeordneten einen
Gesetzentwurf über die Niederschlagung von Straf¬
verfahren gegen Kriegsteilnehmer zugehen lassen . Der
Begründung zu dem Gesetzentwurf ist zu entnehmen,
daß noch ein weiterer Gnadenakt in Aussicht genommen
ist. Es ist ein weitgehender Gnadenbeweis zugunsten
von Kriegsteilnehmern beabsichtigt , die bereits rechts¬
kräftig verurteilt waren und dann für das Vaterland
die Waffen getragen haben.

Berlin,  1 . Okt . Nach dem „Berliner Tage¬
blatt " werden von der Riviera neue ungeheuere
Wolkenbrüche gemeldet , die zahllose kleine Städte und
Dörfer überschwemmten.

Berlin.  30 . Sept . (Deutsche Post in Warschau .)
Die in den besetzten russisch polnischen Gebieten ein¬
gerichtete Deutsche Post - und Telegraphenverwaltung
führt fortan die Bezeichnung „Kaiserlich Deutsche
Post - und Telegraphenverwaltung im General -Gou¬
vernement Warschau " .

Bern.  1 . Okt . (W .T .B .) In Mümliswil im
Kanton Solothurn ereignete sich gestern nachmittag
in einer Kammfabrik eine schreckliche Explosion durch
Entzündung von Zelluloid . Sofort standen alle
Fabrikräume in Flammen , Bis jetzt sind 12 Tote
geborgen . Man vermutet , daß mindestens noch 10
Tote unter den Trümern liegen . 30 Personen sind
schwer verletzt.

Petersburg,  30 . Sept . (W .T .B .) Nach einer
Meldung des „Rjelsch " ist Reval vollständig ohne
Holz und ohne Lebensmittel . „Rjetsch " findet dies
unbegreiflich , da Reval nicht belagert sei. Das
Blatt sagt , die Unterbeamten der Staatsbahn seien
ihrer Aufgabe keineswegs gewachsen.

Stockholm,  30 . Sept . Riesige Waldbrände
wüten nach Petersburger Meldungen seit einiger Zeit
in Sibirien.  Infolge des Mangels an Menschen
war es bisher unmöglich , dem Fortschreiten des Feuers
Einhalt zu tun . Der Schaden beläuft sich nach den
bisherigen Schätzungen allein an Holz und Torf auf
über 600 Millionen Mark . Auch die Verluste an
wertvollen Pelztieren sind außerordentlich groß . Der
Eisenbahnverkehr mußte an einigen Stellen eingestellt
werden . Ebenso ist die Schiffahrt auf Ob und



Jenessei durch die dichten Rauchmassen fast völlig
lahmgelegt.

Kriegstagebuch 3. Oktober 1914. Angriffe
von Toul werden von den Deutschen unter schwersten
Verlusten für die Franzosen abgewiesen. — Sechs
Forts von Antwerpen werden von den Deutschen
bombardiert. — Das Fort Wawre-St . Catherine
und die Redoute Dorpweldt mit Zwischenwerken sind
erstürmt worden. Das Fort Waelhem ist einge¬
schlossen. — Vom östlichen Kriegsschauplatz wird rin
Vormarsch russischer Klüfte über den Njemen gegen
das Gouvernement Suwalki gemeldet. — Nach
Londoner Meldungen sollen auf dem galizischen
Schlachtfelde 100.000 Russen gefallen sein. — Der
kleine Kreuzer „Karlsruhe" hat im Atlantischen
Ozean sieben englische Dampfer versenkt. — Ein
Einfall der Serben in kroatisches Gebiet endet mit
einer Niederlage für sie.

Württemberg.
Oberjettingen . OA.Herrenbcrg. I .Okl. Ganz

unerwartet starb im Alter von nur 39 Jahren im
Brzirkskrankenhaus in Nagold Pfarrer Gottlob Wey-
Müller.  Dieser Tage mußte er sich einer Hals-
operation unterziehen, wozu noch eine leichte Lungen¬
entzündung kam; er starb am 26 Sept . infolge Ent¬
kräftung. Der Verstorbene war vorher Pfarrer in
Dobel.

Heidenheim,  29 . Sept. Ein in Rußland
internierter Monteur der Voith Werke hat nach
Hause geschrieben: „Es geht mir soweit gut. wie
die Brenz nach Aalen fließt."

«us StaSt , Bezirk rinS Umgebung»

Neuenbürg.  Dem Gefreiten Friedrich
Lötterle,  Inhaber der Silbernen Verdienst
Medaille, beim Infanterie Regiment Nr. 125, wurde
das Eiserne Kreuz  verliehen.

In der amtl. württ . Verlustliste  Nr . 278 vom
1. Oktober find folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

3. Kompanie.
Matthäus Pfeifer, Bernbach. I. verw.

4 Kompanie.
Friedrich Klotz. Grunbach, l. verw.

Zu Verlustliste Nr. 39:
Grenadier-Regiment 123, Ulm.

Karl Kober, Langenbrand, bisher schw. verw., auch
vermißt.

Berichtigung zu Verlustliste Nr. 105:
Grenadier-Regiment Nr. 119, Stuttgart.

11. Kompanie.
Olto Eppler, Wildbad, bisher vermißt, in Gefangen¬

schaft.
Berichtigung zu Verlustliste Nr. 268:

Infanterie -Regiment Nr. 126, Straßburg.
2. Kompanie.

Albert Eppler, (nicht Eppeler), Wildbad, bisher
vermißt, verwundet in Gefangenschaft.

Neuenbürg,  1 . Okt. Der heute in Kraft ge¬
tretene Winterfahrplan  bringt gegenüber dem
am 2. November 1914 in Kraft getretenen Fahrplan
auf der Enzbahn nur die eine Verbesserung, daß die
beiden Züge 966 und 901, Wildbad ab 11.00, Pforz¬
heim an 11.45 vorm, und Pforzheim ab 10.45, Wild¬
bad an 11.37, welche im heurigen Sommerfahrplan
(vom I . Mai 1915 ab) verkehrten, auch für den neuen
Winterfahrplanbeibehalten worden sind. Im übrigen
stehen wir eben immer noch unter dem Kriegsfahrplan.
Vielfach bedauert wird namentlich, daß die Nach-
mittaĝ verbindung talaufwärts so spärlich ist, daß in
der Zeit zwischen2.25 und 6.08 ab Pforzheim kein
Zug geht. Daß der letzte Abendzug schon8 55 in
Pforzheim abgeht, wird von vielen Seiten ebenso un¬
liebsam empfunden, hauptsächlich auch darum, weil nun
die spätere Nachmittagsverbindung Stuttgart ab 7.10
wegfällt, da der in Pforzheim schon8.55 abgehende
Zug nicht mehr erreicht wird. Statt 7.10 abends
muß man den schon um 5.14 nachm, in Stuttgart
abgehenden Zug benützen, der 7.35 in Pforzheim ein¬
trifft. Die mit diesem Zug Reisenden haben dann
bis 8.55 zu warten, um ins Enztal befördert zu
werden, da ja auch der Abendzug7.40 weggefallen
ist. Wir machen besonders darauf aufmerkfam, daß
auf dem von uns auf der Rückseite des Extrablatts
vom 30. Sept. ausgegebenen Fahrplan die in Stutt¬
gart um 10.53, 5.14 und 7.08 nach Pforzheim ab¬

gehenden Züge wegen verspäteten Erscheinens der
amtlichen Fahrpläne nicht mehr ausgenommen werden
konnten. Und bitten deshalb, diese Zahlen noch ein-
zusetzen. Wir werden übrigens das ganze Fahrplan¬
plakat unseren Lesern in den nächsten Tagen noch¬
mals zuteil werden lassen.

Die patriotische Tomate.  Die Natur hat
oft sonderbare Einfälle. Kommt da eine Leserin
dieses Blattes gestern auf die Redaktion und erzählt,
sie habe ein Eisernes Kreuz in der — Tomate ge¬
funden. Und ehe der Schriftleiter natürlich höflich,
aber doch ungläubig die Achsel zucken konnte, hatte
sie die merkwürdig deutscbgesinnie Frucht auf einem
sauberen Tellerchen vor ihm ausgestellt. Das Achsel¬
zucken unterblieb, denn es war tatsächlich keine
Täuschung möglich. Reinlich und zweifelsohne zeigt
sich in der Form des Fruchtgerippes das Eiserne
Kreuz. Wer sich für die patriotische Tomate inte¬
ressiert, kann sie in der Geschäflsteüe des „Enzrälers"
sich ansehen.

Sonntagsgedanken (2. Oktober).
Ehrfurcht.

Großes erleben macht ehrfürchtig.
Kaiser Wilhelm II . am ersten Jahrestag

des Weltkrieges.
* *

*

Wir finden die Wege der Vorsehung allemal weise
und anbetungswürdig in den Stücken, wo wir sie
einigermaßen einsehen können; sollten sie es da nicht
noch weit mehr sein, wo wir es nicht können?

Der Phiiosoph Kant.
-st *

„Mir ist immer als das sicherste Mittel vorge¬
kommen. sich in inniger Demut auf die unerforichliche
aber sichere Weisheit der göttlichen Ratschlüsse und
auf die natürliche Betrachtung zu beschränken, daß
wir in diesem Leben nur einen so kurzen Teil des
menschlichen Daseins übersehen, daß derselbe gar
kein Urteil über das Ganze zuläßt.

W v. Humboldt.

Herbstuachrichten.
Calw,  30 . Sepl. In dieser Woche ist allgemein

mit der Obsternte  begonnen worden. Quantität
und Qualität sind aut; das Obst ist überall sehr groß
geworden. Der Preis für Aepfel stellt sich auf
4 80—5 M., für Birnen auf 4—4 20 M. Das An¬
gebot ist groß, die Nachfrage nicht so groß, wie man
erwartet hatte. — Kartoffeln  werden vom Gäu
sehr stark angeboten; der Preis ist gegenüber dem
Vorjahr erheblich niederer; für den Zeutner werden
4 M., sogar noch darunter, bezahlt.

Vom kleinen Heuberg.  29 . Sept . Auch hier
oben sind die Herbstarbeilen gegenüber anderen Jahren
um 14 Tage früher eingetreten. Der Herbst hat uns
reichen Segen gebracht. Der Obstertrag ist in unfern
meisten Ortschaften ausgezeichnet, sowohl was Menge
und Güte anbelängt. Die Kartoffelernte ist sehr er¬
giebig; es hat wenig kleine und fast gar keine„böse"
Kartoffeln. Alles in allem, wir dürfen hinsichtlich
der Lebensmittel unbesorgt und recht dankbarer Ge¬
sinnung sein. .

Schnait,  30 . Septbr. Infolge desj gesunden
Standes, der durchweg an den hiesigen Trauben zu
beobachten ist. wird hier die allgemeine Weinlese auf
Montag hinausgeschoben, da jeder Tag Sonnenschein
die Güte des Heurigen nur noch verbessern kann, ob¬
wohl er schon jetzt „Ausstichwein" ist. Verstellt ist
schon sehr viel; ein fester Preis ist noch nicht ge¬
macht.

Nord heim  bei Heilbronn, 29. Sept . Lesein
vollem Gang, Verkauf geht gut zu steigenden Preisen
bis 210 ^ ü. Weißriesling 225 °̂ . Gewicht des Rot¬
weines bis 86 Grad nach neuer Oechsle-Wage.

Mundelsheim,  29 . Sept . Heute Käufe zu
210 bis 230 Mark je für 3 Hektoliter Mittelweine.
255 Mark für Käsberger.

Oberftenfeld,  30 . Sept . Gestern mehrere
Verkäufe zu 190 Mark für 3 Hektoliter. Heute
Verkauf lebhafter mit steigender Nachfrage. Immer
noch mehrere 100 Eimer durchaus gute und stärkere
Reste seil. Menge schlägt vor.

Schwaigern,  30 . Sept . Preis für Rotwein
190.—, Weißriesling 205.— pro 3 Hekto¬

liter.

vermischtes.
Aus Neustadt  a . H. wird geschrieben: In den

letzten Wochen sind zahlreiche Vorschläge für einen

geeigneten Namen des Kriegsweins 1915  be¬
kannt gegeben worden. Zu diesen Vorschlägen gesellt
sich nun ein neuer, der aus der fröhlichen Pfalz, der
Heimat des ReichsschotzlekretärsHelfferich. stammt.
Der bekannte pfälzische Poet und Bankdirektor Fried¬
rich Dacque  faßt diesen Vorschlag in den folgenden
Versen zusammen:

Wie soll der Neue heiße« ?
Herr Helfferich kann stolz drauf sein
Auf seine Vaterstadt,
Die zwölf Millionen Kriegsanleihe
Hurra ! gezeichnet hat.
Lieb Vaterland, magst ruhig sein —
Denn überall, in Ost wie West,
So wie bei uns. der Pfalz am Rhein.
Die Zeichnung war ein Fest!
Dem Geld-Sieg laßt das Glas uns weih'n —
Fünfzehner - Wein — schenkt voll zum Rand:
Und zur Erinn'rung soll er sein
Milliarden - Wein  genannt.

s ps 1zahr.
Der Garten voller Rosenbläiter. . .
's wird ander Wetter,
Der Sommer geht.
Es wogt und weht
Messerschneidend um Häuser und Ecken
Und brandet über einsame Flecken.
Schaurig, blutig, eisern, kalt-
Der Herbst kommt bald.
Die Mutter strickt im Stübchen daheim.
Herbftblätter jagt der Wind dahin.
Sie strickt und denkt an ihren Sohn —
Vertraut auf Gott — er schützt ihn schon.

Vielleicht, eh' noch am Himmel brennt das
Abendrot,!

Ist er gefallen, ist er tot. Eugen Lederer.

Wie die Lebensmittelpreise Zustande¬
kommen!  Das Großh. Polizeiamt in Darmstadt
teilt mit: Ein hiesiges Warenhaus verkaufte vor
einigen Wochen große Mengen Cervilatwurft (Dauer¬
ware). Die aus Schweden stammende Wurst kostete
den ersten deutschen Käufer 2.40 ^ für das Kilo.
Drei weitere Käufer, darunter auch einer, der seinem
Geschäft nach nicht in Frage für Wursteinkäufe kommt,
erwarben die Wurst für 2,60 2,90 und
3,20 ^ pro Kilo. Der letzte Zwischenhändler ver¬
kaufte die Wurst an das eingangs erwähnte Warenhaus
zum Preise von 3,80 für das Kilo. Dieses gab
die Wurst schließlich zum Preise von 4,70 ^ für
das Kilo an die Konsumenten ab. Der Verdienst
der Zwischenhändler hat also die Wurst um 1,10 ^
per Kilo verteuert, in die Hände der Konsumenten
gelangte sie um 2,30 ^ verteuert.

Was ist ei« Brückenkopf in militärischem Sinn?
Aus dem Siegeszug unserer Tapferen im Osten

war der Weg bisher mit sog. „Brückenköpfen" bei¬
nahe gepflastert. Merkwürdig nur, daß trotz der
häufigen Wiederkehr dieses militärischen Ausdrucks
gerade in den letztvergangenen Wochen über eine
sinngemäße Auslegung noch sehr viel Unklarheit
herrscht. Viele Zeitungsleser denken bei dem Wort
Brückenkopf lediglich an das dem Angreifer zunächst
gelegene Ende einer Brücke. Ursprünglich deckten
sich wohl auch Anschauung und Bezeichnung in dieser
Hinsicht völlig. Seitdem aber mit der Erkenntnis
des Wertes der sogen, strategischen Lage auch die
Bedeutung der Flußläufe. Eisenbahnlinien, Straßen
usw. für Freund nnd Feind wuchs, als die Vor¬
märsche in Feindesland mit Millionenheeren zu rechnen
begannen, erweiterte sich unversehens auch der Begriff
„Brückenkopf". Der Brückenkopf ist heute gleichsam
identisch mit dem Begriff Schlüssel. Deshalb braucht
ein Brückenkopf im militärischen Sinn heute gar nicht
mehr die Deckung eines Flußüberganges zu sein,
vielmehr erkennt der militärische Sprachgebrauch als
Brückenkopf den Punkt an, den der Angreifer unbe¬
dingt im Besitz haben muß, wenn er seinen Vormarsch
fortsetzen, sein strategisches Ziel erreichen will. So
kann eine vorgeschobene Feldstellung Brückenkopf für
eine Festung, diese wieder für eine Reihe von Festungen
sein. Ein befestigtes Dorf oder eine kleine Festung
sind häufig Brückenköfe für eine größere Stadt , einzelne
Berge oder kleinere Gebirgszüge die Brückenköpfe für
wichtige Pässe usw. Ausschlaggebend für die Bedeu¬
tung des Brückenkopfes ist natürlich das. was hinter
ihm liegt, was er militärisch deckt(die Landeshaupt¬
stadt, eine Festung, ein Eisenbahnknotenpunkt, Fluß¬
übergang, Hafen usw.) und darnach richtet sich seine
militärtechnische Ausgestaltung, seine Bewaffnung,
Besatzung und Veteidigung. Man kann sagen, daß



jeder Brückenkopf einen anrerv Wert hat, zweierlei
Werte hat er vornherein, je nachdem nämlich Ver- ^
Leidiger und Angreifer von ihrem Standpunkt aus !
seinen Besitz schätzen.

No TÄZW 'ÄKM'-

Berlin . 1. Okt. (GKG.) Unser Berliner Ver¬
treter meldet: Herr Barks englische Mission darf als
gescheitert gelten. Die Anleihe, um derentwillen er
die in diesen Zeitläuften beschwerliche Reise nach
Paris und London unternommen hatte, ist ihm nicht
bewilligt worden. Man erzählt sich, die Engländer
hätten so schwere Bedingungen gestellt, daß auf
dieser Grundlage ein Zustandekommen nicht möglich
war. Es scheint also doch, daß die russische Kredit¬
würdigkeit auch in den Augen der teuren Alliierten
durch die letzten Ereignisse rm Osten sich stark ver¬
mindert hat.

Berlin,  1 . Okt. Aus Chriftiania meldet die I
„B. Z." : Der Pariser Korrespondent des „New- j
Docker American" berichtet über dir Kämpfe in !
Frankreich: Nördlich von Beausejour. auf der Höhe"
vor dem Fluß Dormoise (Nebenfluß der Aisrie) sei
der Kampf die reinste Schlächterei gewesen. Die
Franzosen versuchten die Deutschen in den Fluß zu
treiben. Die deutschen Batterien auf dem andern
Flußufer brachten durch ihr furchtbares Feuer die
vorstürmenden Franzosen zum Stehen, so daß sie
sich damit begnügen mußten, ihre eroberten Stel¬
lungen zu halten.

Berlin,  1 . Okt. Dem „Lokalanz." wird ge¬
meldet: Der Sofioter Berichterstatter der „Köln. Ztg"
meldet: Seit vorgestern werden wir hier mit fran¬
zösischen. russischen und italienischen Sirgesnachrichten
überhäuft. Sie bleiben nicht ganz eindruckslos, ver¬
mögen aber die Auffassung kaum zu stören, daß
bestenfalls Episoden des Glücks der Vierverbands¬
mächte vorliegen können. Das Land ist ganz ruhig.
Die Mobilmachung geht überall ihren regelrechten
Gang. Am Mittwoch traf aus Bukarest der Bot¬
schafter Freiherrv. Wangenheim ein. Er wird vom
König empfangen werden und setzt morgen seine
Reise nach Konstantinopelfort.

Kopenhagen,  1 . Okt. Ein Pariser Bericht
der „Daily Mail" legr, wie dem „Be>l. Taaebl."

übermittelt wird, dem Vorstoß der Argonnenarmee
des Kronprinzen die höchste Bedeutung bei. Der
Kronprinz verhindere damit das Vordringen der
Verbündeten gegen Challerange, das in französischen
Händen eine Bedrohung der deutschen Verbindungs¬
linien zwischen der Argonnenarmee und dem Zentrum
bedeuten würde. Es käme alles darauf an, den
Vorstoß des Kronprinzen aufzuhalten. (Südd. Ztg)

Wien,  1 . Okt. (GKG.) Die „Mittagsztg." meldet
aus Sofia: Die serbische Regierung hat verfügt,
daß gemäß einem Befehl der Obersten Heeresleitung
im Lande zur Dienstleistung nur Verwundete und
Invaliden zu verwenden seien. Alle übrigen männ¬
lichen Einwohner sind für den Frontdienst heran¬
zuziehen. ebenso alle Beamten ohne Rücksicht auf
rhre Unabkömmlichkeit.

Berlin,  1 . Okt. (WTB.) Wie das „Hamb.
Fremdend!." berichtet, hat die Absteckung der neuen
türkisch-bulgarischen Grenze durch eine aus deutschen,
österreichisch-ungarischen, türkischen und bulgarischen
Offizieren bestehende Kommission begonnen. Das
abgetretene Gebiet ist bereits durch bulgarische Truppen
besetzt. Die Eisenbahn Dedeagatsch—Adrianopel
steht unter bulgarischer Verwaltung.

Berlin,  1 . Okt. Aus Genf meldet der „Lokal¬
anzeiger": Die französiscke Regierung muß jetzt zu-
geftehen. daß di« letzten Versuche der Vieiverbands-
diplomatie, von Bulgarien irgendwelche Zugeständnisse
zu erlangen, gescheitert sind, daß die Mobilmachung
dort unentwegt fortschreitet und vor Mitte Oktober
beendet sein wird. („St . N. T.")

Berlin,  1 . Okt. (WTB.) Aus Ksnstantinopel
meldet der „Berl. Lokalanz.": Wie aus Bagdad
berichtet wird, meuterten das 8. indische Nurhena-
und das 10. Sikh-Regiment. Beim Einschreiten eng¬
lischer Truppen entstand ein heftiger Kampf, wobei
1200 Engländer fielen, darunter die zwei Majore
Hye und Gors. Das 8. indische Regiment hatte
900 und das 10. Regiment 200 Tote und Verwundete.

Sofia,  2 . Okk (WTB.) Der Vertreter des
Wölfischen Telegraphenbureaus meldet: Berichte aus
allen Teilen des Landes bestätigen, daß die Mobil¬
machung sich mit größter Ordnung und Pünktlichkeit
vollzieht. Es ist bewundernswert, mit welcher Ge¬
lassenheit und welchem Selbstvertrauen das bulgarische
Volk, das erst vor zwei Jahren aus einem so harten

Kampf hervorgegangen ist, dem neuen Ruf deS
Vaterlandes Folge leistet und die ihm auferlegten
Opfer als selbstverständliche Pflicht hinnimmt.

Den 2. Oktober, mittags.
Frankfurt  a . M. (Prio.-Tel.) Aus Paris wird

der „Flkf. Ztg." indirekt berichtet: Nach einer Lon¬
doner Meldung des „Petit Parisien" sind die eng¬
lischen Generale Sir Thompson Cappes und Thrsiget
in Flandern gefallen.

Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Amsterdam
wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Das „Handelsblaad"
berichtet aus dem deutschen Hauptquartier: Bei
einem Besuch zu Montha in der Champagne, nicht
weit von der Stelle, wo die Franzosen am 24./25.
September mit einer fünffachen Uebermacht versucht
haben, die deutsche Front in einer Länge von
25 Kilometer zu durchbrechen, habe ich konstatieren
können, daß keine Rede von einem Durchbruch sein
kann, sondern nur von einem Eindrücken der Front
auf einer Länge von 6 Kilometer zwischen dem
Dorfe Tharure und Verson in einer Tiefe von
3 Kilometern. Nach Mitteilung von deutschen

. Offizieren war der Angriff glänzend vorbereitet und
! wurde mit auserlesenen und ausgezeichnet ausge-
i rüsteten Truppen unternommen, was ich feststellen
j konnte, als ich die Kriegsgefangenensah. Die jetzt
! in der Champagne gelieferte Schlacht war heftiger
j als die Winterschlacht, vor allen Dingen in artille-
, ristischer Hinsicht. Die deutschen Offiziere sind über¬

zeugt, daß die örtlichen Erfolge der Franzosen sehr
' teuer bezahlt wurden und daß ein Durchbruch nicht
^glücken werde. Die deutschen Kämpfer bestanden

lediglich aus Reserven und Landwehr.
Berlin. (Piio .-Tel.) Dem „Lokalanzeiger"

wird aus Rotterdam berichtet: Nach einer Londoner
Meldung des neuen Rotterdamschen„Courant" be¬
stehe Grund zu der Annahme, daß die holländische
Regierung ernstlich die Frage erwägt, auf Grund
der allgemeinen Akte von Berlin (Kongoakte) den
Kriegführenden ihre guten Dienste anzubieten, damit

s Zeniralafrika für neutral erklärt wild. Der Mit-
^ arbeiter des „Daily Chronicle" versichert, England
! wünsche keine weiteren große Kolonien in Afrika und
- suche kein neues Gebiet zu erwerben.

K. Oberamt Neuenbürg.

Mehl - und Drotkarteu.
Nach Mitteilung der Landesgetreidestelle haben die Mehl-

und Brotkarten für den Monat September
Giltigkeit bis zum S. Oktober ISIS.

Den 1. Oktober 1915. Oberamtmann Ziegele.

K. Höerarnt Keuenöürg
Mehlverbrauchs -Anzeige».

Nach Ziffer 19 der Min.-Verfügung über die Regelung
des Verbrauchs von Brotgetreide und Mehl durch die Selbst¬
versorger (Staatsanz. Nr. 203 und Beil, zum „Enztäler"
Nr . 141) haben die Unternehmer landwirtschaftl. Betriebe auf
1. jede« Monats dem Ortsvorsteher anzuzeigen, wieviel Mehl
sie im letzten Monat verbraucht und welchen Vorrat sie noch
haben. Die Ortsvorsteher haben die Anzeigen, unter Vergleich
mit der Unternehmerkarte, daraufhin zu prüfen, ob nicht mehr
Mehl verbraucht worden ist, als zulässig gewesen wäre. Ist
mehr verbraucht, so ist der Unternehmer unter Hinweis auf die
gemäß Z 20 der Min.-Verf. zu treffenden Maßnahmen, d. h.
auf die Entziehung des Rechts der Selbstversorgung,
zu verwarnen.

Vordrucke für die Mehlverbrauchsanzeigen gehen den Orts¬
vorstehern zur Veranlassung des Weiteren demnächst zu.

Den 28. Sept . 1915. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Gastmarken Abrechnungen.
Nach Ziffer 23 der Min.-Verf. über die Regelung des

Verbrauchs von Mehl und Brot durch die Versorgungsberech¬
tigten vom 15. Sept. 1915 (Staatsanz . Nr. 218 und Beil. z.
„Enztäler" Nr. 155) machen die Kartenabgabestellenfür die
Ausgabe und den Umtausch der Gastmarken Aufschriebe nach
Anweisung der Landesgetreidestelle. Diese hat nunmehr mit Er¬
laß vom 23. Sept. d. I . einen Vordruck für Gastmarkenabrech¬
nungen herausgegeben. Solche Vordrucke  werden den Schult¬
heißenämtern zu weiterer Veranlassung demnächst zugehen.

Den 1. Oktober 1915 Oberamtmann Ziegele.

Oberamt Neueubürg.

Neben der gesetzlichen  Kriegsversorgung können den
Hinterbliebenen der im jetzigen Krieg gefallenen oder an den
Folgen von Kriegsdienstbeschädigungen gestorbenen Kriegsteil¬
nehmer, welche nachweislich ein Arbeitseinkommen bezogen und
den Unterklassen im Sinne des Z 20a Nr. 3—5 des Militär¬
hinterbliebenengesetzes vom 17. Mai 1907 (RGBl . S . 214) an¬
gehört haben, auf Antrag einmalige Zuwendungen gewährt
werden.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung des K. Kriegs¬
ministeriums vom 30. August 1915 (Amtsbl. des Min. d. Innern
S . 159) zu ersehen.

Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörbe zu richten.
Diese füllt die Vordrucke für Anträge aus und gibt sie unter
Beifügung geeigneter Unterlagen an das Bezirkskommaubo
weiter. Vordrucke sind in der Kohlhammer'schen Buchdruckerei
in Stuttgart , Urbanstr. 14, vorrätig.

Den 1. Oktober 1915. Oberamtmann Ziegele.

K. GSeramL YeuenSürg.
Unter dem Viehbestand des Viehhändlers Abraham

Wolf in Pforzheim ist die
Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen. Das Gehöft des Wolf in Pforzheim bildet den
Sperrbezirk.

Den 30. September 1915. Amtmann Häfele.

Neuenbürg.

Markte.
Im Monat Oktober beginnen hier

die Wochenmärkte um 8 Uhr morgens,
die Schweinemärkte um 7 Uhr morgens.

Den i . Okt. 1915. Stadtschnltheißenamt.
Stirn.

Am Verschiebebahnhof in
Brötzingen finden nochErdarbeiter
dauernde Beschäftigung.
Gebr. Kaiser, Brötzingen.

Conweiler.

KtsHlMahmfreiks
Krotmehi

ohne Mehlkarten erhältlich bei
Friedrich Klink.

Kucheln
Eicheln
Roßkastanien

kaufen wir waggonweise zu den
höchsten Tagespreisen gegen so¬
fortige Kasse.

Gebr. Rosenberger
Karlsruhe i. B.
Schömberg.

Eine neue moderne

Kmerckrichtullg
billig zu verlausen.

Georg Kappler.
Gaistal  bei Herrenalb.

Einen 12 Monate alten schönenMrren
(Rotscheck) setzt dem Verkauf aus

Fritz Knll.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Langenbrand  belogenen, im Grundbuch von da, Heft Nr. 120
Abt. I Nr. 1, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des

August Hub, Maurermeisters in Langenbrand, und
seiner Ehefrau Christine , geb . Keppler , je zur
Hälfte, auf Grund landrechtlicher Errungenschaftsgesell¬
schaft

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 78 3 a 41 qm Wohnhaus , Hofraum

und Anbau , an der Straße nach Höfen,
Parz .-Nr. 57/5 59 qm Gemüsegarten in Haus¬

wiesen
am Dienstag , veu 7. Dezember ISIS , nachmittags
8 '/- Uhr, auf dem Rathaus in Langenbrand versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. September 1915
in das Grundbuch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsverwerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,!
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen- j
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück- '
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem!
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
Werden. . !

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigeruags-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg, OA. Neuenbürg, den 30. September 1915.
Kommissär:

stv. Bezirksnokar Pieper.

Gemeinde-Verband der Schwarzwald-Wasser-Versorgung.
Die Jahres-Rechuung

der Schwarzwald-Wasser-Versorgung pro 1814 ist z
vom 4.- 11. Oktober bs. Fs . !

auf dem hiesigen Rathaus zur Einsicht aufgelegt.
Aichelberg, den 1. Oktober 1915.

Berbauds -Borsitzevder:
Schultheiß Frey.

Wildbad.
Tüchtige Mackster Wh Maurer!

finden bei hohem Stundenlohn
sofort Beschäftigung. Baustelle:

Neubau Militär-Kur anstalt  Wildbad.

Vieh-Verkauf.
Wir bringen

am nächste« Montag , den 4. Oktober

Feldrenn ach OA. Neuenbürg.
Most- unS Taielobst

aller Art und in ' größerer Menge ist hier zu haben. Liebhaber sind willkommen.
Schleemüllerbirn -Ertrag bedeutend.

Schultheißenamt.

klm MM im:
Lieute leiere ick Oss sudilsum Oes 500. grossen Paketes persil.

8eit secks jskren segne ick alle 14 Oiese klrlinOnnx unO muckte
lknen nun msl so reckt kerrlicken Dank sussprecken . SlvrlK
sckön , vne einksck unO wie sckonenO ist jetrt Oie LeksnOIung 6er
Vsscke ! Nein umukrieriene » ütsckcken , keine kort-
dleidenNe Vkssctlkrsu , « ie scknell unOlröklick alles. tVlein tVlsnn
ist so lrok über Oie so seltenen klnsckslkunzen von neuer IVäscke,
sogar vegen kiausbesuck virO Oie Väscke nickt versckoben , Os sie

^so ßarnickt mskr stört . UnO jetrt Kake ick rum erstenmal ein rsrt-
xesticktes, « eisses NleiO in persil gevsscken unO es ist blenOenO
sauber gevorOen . Ttuck Oie Vollvesscke lasse ick mit persil vrsscken,
es ist kein 8tllck in meinem Klause, Oss nickt mit persil gevsscken
virO, soxsr Oie koknerlappen.

krau kürgermeister LI.

8prickt ckie8L8̂ änrlick kreivillige 2euANt8 einer lsn ĵäkriZen
rukrieckenen Verbrsuckerin nickt mekr kür ckie Oüte unck Vortrekk-
Uckkeil cke8 8elk8ttätigen V/s8ckmitiel8 PLK8I1. sl8 alle8 snckere?

Ilm»Milm»Icdi«Mil»»»»
ebenksll8 einen Ver8uck cknmit ru mscken , ocker vollen
8ie 8ick veiler mit cker mükevollen unck viel teuereren
verslteten >̂ 38ckvei8e kerumquälen?

kUirksckste/Inwenckunx.OedrsucksaoweisimA nuk jeckem psüet.

LI LI di U LIL. L LI  LI., O 0 8 8 LI LO O LIp, suck kabriksnten Oer bekannten

Von morgens 8 « hr ab
im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach

einen großen Transport
erstklassige Milchkühe,
Kalbmenm- schöne
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäolku. SertdoläI-överlgarSt

ttauptstrasLe 75.
l VVLKrencl cker 2eir meines OwlLuds bin ick

! persönlick in meiner kraxis tüli § .

krilrsoste, Deutet^

Neue, große

W-Hmige
per Stück 15 Pfennig

empfiehlt

Adolf Lustnaner.
Neuenbürg.

Eine freundliche

3-DillMlil>öI>llMg
mit reichlichem Zubehör hat auf
1. Januar zu vermieten

Fr . Fix zum„Palmenhof".
Schömberg.

Eine junge, schwere

Fahrkuh
mit Kalb hat zu verkaufen

Gottlieb Oelschläger 1.

Zwei jährige

Einstellrinder
verkauft unter Garantie

Ölschläger, Jgelsloch.

Neuenbürg.
Ei« ovales Mostfast

mit 350 Liter verkauft
Aug. Müller , Weichenwärter.

Wildbad.
Zu sofortigem Eintritt suche

ich einen

erstell AMiem
Zeugnisabschriftenund Bild

wollen gefl. eingesendet werden an
W. Großmaun, Hotel Post.

Hottesdienste
irr Weuerrbürg

am 18 . Sonntag « ach Dreieinig¬
keitsfest, den 3. Oktober,

Kirchenchor: Vater , hör mein Flehen.
Predigt 10 Uhr (Röm. 5, 4 ff.;

Lied 277) : Dekan Uhl.
Abendmahlsfeier (9>/r Uhr Beichte).
Kollekte für Wangen, Del . Cann¬
statt , und Hausen o. V., Del.
Tuttlingen.

Christenlehre1>/, Uhr für die Töchter:
Dekan Uhl.

Abends 8 Uhr Vortrag im Gemeinde¬
haus : Lazarettvikar Remppis.

Freitag , den 8. Oktober, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

I_i6d6N26U
wslspkon IVr. S2.

Katholischer Hottesdienjt
irr Weuerrbürg

Sonntag , den 3. Oktober 1915,
i/,8 Uhr vorm., Predigt mit Amt.

Jeden Mittwoch */-8 Uhr abends
Kriegsbetstunde.empf. die C. Meeh'sche Buchdr.

Druck imd Verlas d« k. M« ĥ'sch» Buchdrucker« de» EuztSler». — « er-wtwoM- er Redatteur lk. Meed  iu Neueubüra-
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